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Ordensgeschichtliche Rundschau,

als Fortsetzung des gleichnamigen Berichtes 1 SS 7104— 7925
Wır siınd. 1esmal mıt Beıträgen für dıese Rubriık derartıg

überhäuft, dass 6S uns mıt Rücksicht auf den ZUT Verfügung
stehenden Raum durchaus unmöglıch War, [0)81 denselben auch
annähernd  dıe wichtigsten .aufzunehmen. Da WIr bei der Eın
theilung des 41 Heftes bereıits Jjetzt Fürsorge getroffen haben,
unNnNserer Ordens-Rundschau ıIn demselben einen grösseren Raum
einzuräumen, wollen WITr 1er 1Ur ]ener Mıttheilungen gedenken,
dıe WIr hlıezu VAN benützen und ZU veröffentlichen beabsichtigen.
Ks sınd dies: a) ‚Orig.-Berichte oder gesammelte UOrdens-Neuig-
keıten der Erzabtel Martinsberg (Auszeichnung des Kirz-
abtes): Altenburg‘; AUS St Paul In Rom (Wahl un Benedietion
des Abtes); Isernia (Centenarfeier etr Coel.); Solesmes ;ass Congregation: Kremsmünster ;: M.-Einsiedeln (Abtwahl, Be-
nedietion Bericht erbeten); Seckau: ferner Berichte, den (Oistere.-
()rden betreffend, AU Citeaux ; S UCroce d1 (Gerusaleme iın Kom:
Mehrerau (Jasamarı Mariıienstatt W urmsbach W aldsassen
UVelenberg'; Mount Melleray ; St. Ottilien. VUeberdies llegen noch
überseeische Miıttheilungen VOFr, theiıls dıreecte, theils den  9 uUuNnSerelnn
Lesern bereits bekannten, amerık. Zeitschrifiten entnommen, HWusSs..
der St Joh Abtei ın Collegeville ; New-Haven ;: St. Cloud, Mınn. ;
Baltımore : (Oalceta Keuador; Duluth, Miınn. : St Joseph’s sısters::
St Meinrad : New-Orleans:;: Oklahama ; St Ben.-Abteli, Atchison ;
St Leo, Florıda ; Yankton, ferner der VON uns och nıcht be
nützte längere Bericht über. die böhm St Prokops Abteıl ın
Chicago. Die für 1nNnsere Leser KEWISS höchst interessanten Berichte
über die eue6 Benedietiner-Pflanzstätte 1n Brasılien werden WIT
1n eın (7esammtbild zusammenfassen und sprechen Jler nament-
ıch UNSETECN wärmsten Dank ach J)linda auUus für die gütige
Aireecte Zusendung mehrerer brasılianischer Zeitungen. Al d1eses
reichhaltige Material wırd 1m folgenden Studien-Hefte verarbeitet.
Für dieses eft mögen unsere Leser mıt den nachfolgenden Artikeln
AUS Glastonbury, der Fortsetzung des Artıkels über ath und dem

"Cheile des schon 1im etzten Hefte des vor. Jahres ın AÄAussıicht
gestellten längeren Artikels über dıe rappısten vorlıeb nehmen,den WI1r ach der „Civiltäa cattolieca“ mıt freundlıcher Genehmigungder Redaetion zusammengestellt haben. Dankbar werden wir die Ziu-
sendung jedweder Orig.-Mittheilung begrüssen, die die vorhın N

Die Redgezeıgten Berichte ergänzt, erweıtert und berichtigt.
Glastonbury. Die vorjährige Katholiken - Versammlung(Catholie Truth Conference) 1n Kngland übertraf Bedeutungund Betheiligung alle bısherigen. SO sSagen alle Augenzeugen. Es

ist; auch leicht erkl%trlich, denn der .\‘Katl\:mlici3mus hat se1t NUurLr



einem Jahre Diege In England erfochten, W 16 solche AA einem
kleinen Zeıiıtraum dıe NEeEUeEeTE Kirchengeschichte nıcht aufzuweisen
hat Für uns Benedietiner sind diese Tage Ruhmestage geworden.
Wır können stolz se1InN auf unNnsSseTe wackeren englıschen Brüder
In St Benedicet, dıe einen hervorragenden Antheil der VO

jähriıgen Versammlung nahmen. Die Truth Conference fand vorıges
Jahr ıIn Bristol VO bıs 12 September statt Nähere Mıt
theılungen über den Verlauf derselben brachten alle grösseren
englischen Organe und auch viele deutsche katholische Zeıtungen.
VUeber den etzten für uns Orden ruhmreıichen Tag, den
16 September, habe iıch sehr wenıg ın den Berichten gefunden.
Hıer eLIwas ausführlicheres. In früheren Jahren pflegten cie T‘heıil-
nehmer der Truth (lonference etzten Tage der Versammlung
gKrösSsere und kleinere Ausflüge Zi veranstalten. Diesmal Wr

anders beschlossen. Eıne feierliche allgemeıne Pılgerfahrt aller
Theilnehmer wurde verabredet. Wohin ? Zu einem der ehr
würdigsten Orte englisch-katholischer Geschichte Glastonbury.
elcher Engländer kennt nıcht Glastonbury ? elcher englische
Katholik kann diesen Namen aussprechen, ohne das Selin erz
höher schlägt, einerseılts ın berechtigtem heilıgem Stolz, anderer-
se1ıts auch wieder Iın tiefer W ehlımuth. Glastonbury ist erra sanctia
auf englischem Boden Glastonbury ist die Wiıege des Christen-
thums und des Mönchthums der Engländer. Und diese sSind stolz
auf ıhr Glastonbury. Um stolzer, nachdem der katholische
Tacıtus des englischen Volkes, Aıdan Gasquet, die STOSSC
Vergangenheit dieses Heiligthums wieder AUS dem Staube hervor-
gezogen hat-. Er wusste sehr wohl, dass 48 die Geschichte
das englische olk wieder ZU111 Katholieismus zurückführen kann,
denn jeder denkende Engländer sıch ın tiefster Seele schämen,
WeNnNn die (z+eschichte der sogenannten Reformatıon qeines
Landes liest Wenn scehon Aidan Gasquet’s er „Henry VILL
and the Englısh Monasteries e eın Aufsehen ı1n englisch-protestan-
tischen Areısen erregte, W1€e aum e1in anderes, riıef Se1n
neuestes Werk he last Abbot of : Glastonbury and his Com-
panıons“ einen wahren Sturm von Begeisterung hervor. Z war
blıeben nıcht unwilliıge Aeusserungen des Mueckerthums auSs, aber
s1e mussten verstummen VOT den Urtheil einer Kanzen Nation. Seceıt
em Krscheinen des epochemachenden Buches und eben durch dieses
Buch sınd sehr viele Conversionen bedeutender Anglikaner GT-

folet „x’he last Abbot“ ist. miıt allem ausgestattet, um e>S eiınem
hochıinteressanten erke gestalten — aussere vollendete Aus
Sstattung, elassısche Sprache, W1e s1e NUur eın W ı1semann und

tateln ete.
Newmann geschrieben, zahlreiche | Lichtdruckbilder, Urkunden-

Im ersten Capıitel E der Verfasser eiıne gedrängté Ueber-



sicht ber die Geschichte der ä£ltesten el G1‘ossbritanniens. ‘
Die anderen berühmten monastischen Häuser, sa CI, Peter-
borough, Crowland, E vesham, Winchester Canterbury, sınd Werke
eres englischen Volkes, d1€e gehen zurück bıs auf die Tage
uUuNSeIe. alten sächsischen Königreiche, einıge gehen zurück bıs
aut dıe Tage, Augustın ın UNSCEICH Lande predigte und Theodor
dıe englische Kirche organısierte, aber weıter gehen S1e nıcht
zurück. W ır kennen iıhre Anfänge, iıhre Gründer, ihre Geschichte.
Der Name Glastonbury alleın führt uns zurück, weıt ZUrück, ehe
och sächsısche Eroberer ihren Fuss Ins and der alten Rrıtten
setzten, er führt uns zurück bıs auf die Tage der Apostelschüler.
(Nach der Legende sollen Schüler des A postels Philippus sich
hiıer nıedergelassen, un das Kvangelıum verkündet haben.) Eıne
Legende, führt der V erfasser AUS, Mas nicht als \Geschi<_zhte A

erkannt werden, aber immerhın ist dıe ıstenz eıner Legende
eiIn STOSSCS Factum. Sodann &1bt eınen Veberblick über.die
(Geschichte der Abte1l unfer den Angelsachsen, Normanen und
den AUS beiden Natıonen entstandenen Engländern. Im Mittelalter,
sag_ er, WLr Glastonbury FÜr das englische olk eINe „hKoma
secunda.“ Pılger kamen a4us weıt; entfernten Ländern, I8  - diese
heilige Stätte Z besuchen, und an dieser Ruhestätte der Heiligen
ihrer Andacht ZuUu obliegen. Jetzt noch, WO Glastonbury in Ruinen
liegt, ann siıch dıe Phantasıe des Wanderers ausmalen, mı1t
welch ehrfurchtsvollem Staunen der iromme Pilger die Sr
artıgen Bauwerke dieser Wohnung der Heiligen erschaute.

In den folgenden Capiteln erzählt (rasquet der Hand
seiner (Juellen 1€ Lebensgeschichte un das Martyrıum des
letzten Abtes vo Glastonbury, Rıchard W hitıng, des es Hugo
(ook von Readıng und des etzten. Abhtes VON Colchester, ThpmäseC. Wır geben 1er den kurzgedrängten Inhalt.

Rıchard W hıtıng, ın der Stadt Glastonbury geboren, erhielt
selne Erziehung. in der Abteischule, wurde dann Mitglied des
Monk’s College (jetzt Magdalen-College) ın Cambrıidge, woselbst
er sıch den Doetorgrad erwarb. Dann nahm er ZU (Hastonbury
das Kleıid des hl Benedict, tührte als Mönch ein exemplarısches
Leben und wurde ım 1525 ın bereıts vorgerücktem Alter ZU
Abte se1ınes Klosters gewählt. Nachdem C 1 Jahre segensreich
als Vater. dem Kloster vorgestanden, wurde ihm un den andern
VI'CII { ZUr römischen Kirche stehenden Bischöfen, Prälaten, Pro-
vincJlalen, Mönchen und Priesten der Process: gemacht A0 high
treason. for denyıng the kıng IN0} be Supreme head of the Church.“
(„ Wegen Hochverrath, weıl er sich weıgert, den Könıg als ber
haupt der Kirche anzuerkennen *) Kır wurde nach London ın
den „Tower geschleppt, verhört und verurtheilt „UO be tried at

Glasto'n and also exgcuted there. “ So Wurd.e der gr_eisg Abt unter
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unsäglichen Leıiden und sch ändlichén‘ Bés(:him pfungen nach (xlaston-
bury zurückgebracht, _ indessen des mächtigen CGrumwell’s
(Jjommiıssäre (cComm1ıssı0nNers) w1e wılde Bestien gehaust hatten:
Am 15. November, eiınem Samstag (1539) fand dıe Hinriıchtung
Se3a Abt W hitıng und Mönche se1nes. osters wurden auf
einer Schleife durch. die Stadt Glastonbury SECZOSCH hıs auf den
Gipfel des Hügels he Tor.“ Hıer hıelt der ehrwürdige Mann
se1ne letzte rührende Ansprache, ın der Freund un Feind

Vergebung bat, un wurde dann nebst seinen. (+enossen
nach dem Srausamenh Brauche ]ener eıt gehängt un: geviertheilt.
Die Namen der Mönche sind John 'T ’horne (sıehe dessen Portrauit
ın Gasquets erk) und Koger James. Krsterer stand 1m VOT-

gerückten Alter, letzterer war der ]Jüngste Profess VO  H Glaston-
bury. Nachdem dıe noch athmenden Leiber . vo (ralgen abge-
nommen nd geviertheilt waren, befestigte man das aup
Richard Whiting’s auf einem Sperr über der Klosterpforte der
el Unglaublich, aber wahr! (cfs Gasquet PS II0 In dem-
selben Jahre (1539) z December wurde „ W Hoch-
verraths“ '"T’homas Beche (Marshall), der letzte Abht von Colchester,
gehängt und geviertheilt. Am selben Tage aber, Al welchem Abt
Whiıting den Martyrertod fand, würde aUC ugo (jook (Farıngdon)
nebst zweıen seiner Mönche, John Kugg und John ‚yNon, VOT

der Pforte seines Klosters gehängt. SO Söhne des hl
Benediet sıch die Palme des Martyrıums, Urz nachdem John
Fisher und T’homas Morus, Englands edelste Söhne, das Opfer
iıhres Lebens dargebracht hatten. e Vor Kurzem erfolgte Beatı-
fication dieser 7 treuen Kinder unseres hl _ Vaters rıef In Kng
land eınen Sturm VO  — Begeisterung hervor, aber auch WIr deutsche
Benedietiner theılen vom Herzen die Freude unserer englischen
Brüder. (Am Mai 189 wurde das Decret VOo  5 Leo XII
unterzeichnet.)

Nun ZUrüc Z der oben angéführtén Pilgerfahrt der Truth
Doclety nach Glastonbury. An derselben betheiligten siıch nahezu
2000 Personen. Die Abfahrt Vvon Bristol erfolgte Mittags, die An-
kunft ın Glastonbury Uhr Nachmittags. Vor der Stadt ordneten
sich dıe Pilger ZU einer Process1ion, und on durch dıe
Strassen, voran die Priester ım Chorrock nd dıe Relig10sen In
ihrem Ordensgewande mıt Fahnen und brennenden Kerzen, Eıner
der Priester trug 1n einer Glaskapsel das Beatificationsdecret, eın
anderer Von Z Leviten begleıtet, eıne STOSSC Reliquie OM hl
Kreuze: Während der Procession wurde der Rosenkranz gebetet.
S WAar von unbekannter Seıte das (+erücht ausgesprengt worden,
die Einwohner der Stadt würden sıch dieser offenen Kundgebung
katholischen Lebens widersetzen. Das Gegentheil War der Yall
Sıe hatten dıe Strassen gerein1gt und g9ziér£ und verfolgtgn nıcht
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mıt Neugierde, sondern mıt respectvollem. Interesse den (Tang der
Feierlhichkeit. Das Andenken N0l den seligen Martyrer->  ht W hıitıng
eht och frisch den Herzen der DBev ölkerung VO  — Glastonbury.
Das Ziel der Procession WAar der 1’01 1ll (T’hurmhügel), welcher
4uUuSs der Ebene ste1l] aufsteigt hıs 1161° öhe VO Kuss
AT dem Gipfel desselben steht aal viereckıger ’hurm (aus dem

Jahrh.). Bel demselben 1ST die Stelle, Abht Whıiıting und
) (4+enossen den Martyrertod erlhıtten. Nachdem die Pılger,

begleıtet VON der beinahe vollzähligen Einwohnerschaft der Stadt,
dıe öhe erreicht hatten, hielt der hochwürdigste Herr Abt DNOW,

B7 Titularabt VO  — Glastonbury eE1INE Ansprache, worauf
SEe1IN Lordschaft der Bıschof VOIN Clifton, vollen Pontifical-
ornat der versammelten Menge den päpstlichen Ddegen spendete,
welcher VON Rom anlässlich der Versammlung ertheılt worden
WAar. Dann wurde VO  a allen laut das VO V ater für die Be
kehrung Englands angeordnete ((Gebet gesprochen, und damıt fand
dıe Feierlichkeit ihren würdıgen Schluss.

W ır schliessen uns VO Herzen diesem (Gebete Hb Für
dıejenıgen Leser, welche dasselbe nıcht kennen, sefzen

den englischen und lateinischen Lext hıerher
'T’0 the Blessed Virgin. Sanctissiımam Vıirginem.
Prayer for Kngland, Precatıo PFO Angbha.

Indulg. days.) (Indulg. 300 1e8.

Blessed Virgin Mary,Mother () beata Virgo Maria, Mater
of (30d and OUT mOost gentle Del, Regina NOsStra e Mater
ueen and Mother, 0o0k OWnNn duleissima, benıgne oeculos tuos
m uUDON England thy converte ad Angliam, Q UQ S DOS“

Dowry and O1 a || who iua vocatur, CONverie ad NOS
frust 111 theegreatly hope . QUL ag te fidueie confid1-

By thee 1U Wa  N that Jesus OUr mu  N Per te datus est Christus,
Savıour and OUr hopeWas Salvator - mundı, 111 QqUO Spes
üunfo the world.; and He as nostra consisteret; €  .  a 1pPSO autem

thee LO uUus that might fu data es nobıs, per QU am SPCS
hope st111 more Plead for u eadem augeretur. 1a igıter, OT\

thy children, whom thou dıdst prO nobıs, QUOS t1bı apud Cru
LG6061YV6 and accept. ©  l the foot CcE Dominiı excepistı flios, O
of the (Oross. sorrowful Mother! Berdglens Mater intercede PI'O
intercede for OUTr separated bre- fratribus dissıdentibus, ut

bıseum 1N1CO VerO Ovıli adthren, thatwiıth us the ON
iwe fold they Ma y be unıted igng_ant_ur SUMMO Pastor1, Vica-
K8) the Dupreme Shepherd, the r10 111 terrıs Filh tu1 Pro nobis
Vıcar. of thy Son Pray tfor us omnıbus.deprecare, Mater PIS-
all, dear Mother, that by faıth S1MAa, ut DE fidem bonıs O PE-
fraıitful ı gxood works WCOC mayall riıbus foecundam, MerTreGammur te



deserve IK8) see and God, Cu oxfinés contempları TDeum
In coelesti patrıa el collaudaretogether wiıth thee . ın OUT Hea-

venly home. Amen. DEr ula Amen.

John, Fisher, ' ’ho Beati OAT Fisher, et
orate Pro1InNas More and holy AAy for "*homa More 6

ingland. CHS vestrıs Anglıa.,cCOmMpanıon
Richard W hiıting, Beatı Richarde W hiting,
H ugh Warıngdon, ela Pray for Hugo Faringdon, el Orate PIO

Joannes Beche CUIN Anglıa.John Beche and holy
Compan1ons

England
SOC1US vestris

B Adrıan Förtescue‘a‘n.d] Pray: fOor Boatıt Hadriune Korte orate pro
Cue ei Thqma ercy Ang1ifi.IT’homas erey_ England. 1) PL D., {Il„ettéff.

Die läenedictiner in Bathı.
(F(’)i'tsetzung Z eit IL 1895,; 343—350.)

Im 45 Regierungsjahre Heinrichs des Dritten, während
_ Bonifatius Krzbischot ‚ VoNn Canterbury und Wilhelm Bytton Bischof

VOoO Bath und Wells War, iral W alter de Anno das Amt eınes
Priors 1im (Convente ZU Bath an. Die Zieıten waren damals
stürmisch, denn die lange Periode einer schlechten. Reglerung
hatte einen bewafftneten Widerstand bei _ der sogenannten „Volks-
partei“ der Barone hervorgerufen, welcher den Tod Simons VO  P

Montfort auf dem Schlachtfelde Von Kvesham iIm Jahre
herbeiführte.. Wir wıissen nicht gyenal, ob dıe Mönche: VOIN Bath
auft Sseıte der Aufständischen ‚standen. Ks ist; dıes aber wahr-
scheinlıch, da auch s]e den Strafen, welche über die Letzteren
verhängt wurden, nicht ganz entgingen. aps Yemens sandte
den Legaten Ottoboni nach Kngland un 65 wurde dıe Kxcom-
munıcatıon über den (Graten Leıicester (Sımon Montfort) nd
alle seıne Anhänger verhängt, obwohl Kirsterer hbereıts odt war

Bischöfe wurden suspendiert und D{ Städte mıiıt dem InterdietX  deserve to see and praäée God,  eum oxhnes contempları Deum  in coelesti patria et collaudare  together with thee.in our Hea-  venly home. Amen.  per saecula. Amen.  B. John, Fisher, B. Tho-  |  Beati Joannes Fisher, et  l orate pro  mas More and holy  .  ray. for  Thoma _ More ecum so-  ] ingland.  eiis vestris  l Anglia.  companions  S  B. Richard Whiting,  g  Beati Richarde Whiting,  Hugh Faringdön,  B  .  Pray for  Hugo Faringdon, et[ orate pro  Joannes Beche cum( Anglia,  John Beche and holy  companions  [ England.  soclis vestris  B. Adrian Förtescueänd] Pray for  Beati Hadriune Forte-  orate pro  seue et T’homa Percy  )  Ang1if)..  B. Thomas Pe\rey  _ I ]fi]nf;land.‘  PE BS {Il„ettéff.  Die läenedictinér‚ rink;.Bath.  — (Hort-etzuug zu Hett 1L 1895, S: 849 3500  Im 45. Regierungsjahre Heinrichs des Dritten, währéfid  “ Bonifatius Erzbischof von Canterbury und Wilhelm Bytton Bischof  von Bath und Wells war, trat Walter de Anno das Amt eines  _ Priors im Convente zu Bath an. Die Zeiten waren damals  stürmisch, denn die lange Periode einer schlechten Regierung  hatte einen bewaffneten Widerstand bei der sogenannten „Volks-  partei“ der Barone hervorgerufen, welcher den Tod Simons von  — Montfort auf dem Schlachtfelde von Evesham im Jahre 1265  X  herbeiführte. Wir wissen nicht genatu, ob die Mönche’ von Bath  1  auf Seite der Aufständischen . standen.  ‚Es ist dies aber  wahr-  scheinlich, da auch sie den Strafen, welche über die Letzteren  verhängt wurden, nicht ganz entgingen. Papst Clemens LV. sandte  den. Legaten Ottoboni nach England und es wurde die Kxcom-  munication über den Grafen Leicester (Simon von Montfort) und  alle seine Anhänger verhängt, obwohl Ersterer bereits todt war.  ‘5 Bischöfe wurden suspendiert und 27 Städte mit dem Interdiet  _ bestraft. Prior Walter wandte sich an den Lega  ten, ‘ „indem‚ er  —_ demüthig um Absolution bat.“ !)  .  Bischof Wilhelm Bytton, wi  e auch sein Neffe und späterer   Nachfolger gleichen Namens, waren Wohlthäter der Abtei von  Bath. Ersterer gewährte den Mönchen das Recht der freien Prior-  wahl und bestätigte die Incorporierung der Kirchen von Batheaston,  N. Maria de Stalls in Bath und Wideombe. Ferner schenkte er  den Mönchen eine beträchtliche Anzahl von Paramenten, Reliquien,  kirchlichen Gebrauchsgegenständen ete. Bischof Bytton II starb  am 4.VD‘eccia'mber 1274'up(1 auf ihp folg_tg  Robe_rt[ Burnell, Cs.—  1$ i;i1;coln’q Inn MS, p. l80.bestraft Prior Walter wandte sıch en Legaten, „inde\mX  deserve to see and praäée God,  eum oxhnes contempları Deum  in coelesti patria et collaudare  together with thee.in our Hea-  venly home. Amen.  per saecula. Amen.  B. John, Fisher, B. Tho-  |  Beati Joannes Fisher, et  l orate pro  mas More and holy  .  ray. for  Thoma _ More ecum so-  ] ingland.  eiis vestris  l Anglia.  companions  S  B. Richard Whiting,  g  Beati Richarde Whiting,  Hugh Faringdön,  B  .  Pray for  Hugo Faringdon, et[ orate pro  Joannes Beche cum( Anglia,  John Beche and holy  companions  [ England.  soclis vestris  B. Adrian Förtescueänd] Pray for  Beati Hadriune Forte-  orate pro  seue et T’homa Percy  )  Ang1if)..  B. Thomas Pe\rey  _ I ]fi]nf;land.‘  PE BS {Il„ettéff.  Die läenedictinér‚ rink;.Bath.  — (Hort-etzuug zu Hett 1L 1895, S: 849 3500  Im 45. Regierungsjahre Heinrichs des Dritten, währéfid  “ Bonifatius Erzbischof von Canterbury und Wilhelm Bytton Bischof  von Bath und Wells war, trat Walter de Anno das Amt eines  _ Priors im Convente zu Bath an. Die Zeiten waren damals  stürmisch, denn die lange Periode einer schlechten Regierung  hatte einen bewaffneten Widerstand bei der sogenannten „Volks-  partei“ der Barone hervorgerufen, welcher den Tod Simons von  — Montfort auf dem Schlachtfelde von Evesham im Jahre 1265  X  herbeiführte. Wir wissen nicht genatu, ob die Mönche’ von Bath  1  auf Seite der Aufständischen . standen.  ‚Es ist dies aber  wahr-  scheinlich, da auch sie den Strafen, welche über die Letzteren  verhängt wurden, nicht ganz entgingen. Papst Clemens LV. sandte  den. Legaten Ottoboni nach England und es wurde die Kxcom-  munication über den Grafen Leicester (Simon von Montfort) und  alle seine Anhänger verhängt, obwohl Ersterer bereits todt war.  ‘5 Bischöfe wurden suspendiert und 27 Städte mit dem Interdiet  _ bestraft. Prior Walter wandte sich an den Lega  ten, ‘ „indem‚ er  —_ demüthig um Absolution bat.“ !)  .  Bischof Wilhelm Bytton, wi  e auch sein Neffe und späterer   Nachfolger gleichen Namens, waren Wohlthäter der Abtei von  Bath. Ersterer gewährte den Mönchen das Recht der freien Prior-  wahl und bestätigte die Incorporierung der Kirchen von Batheaston,  N. Maria de Stalls in Bath und Wideombe. Ferner schenkte er  den Mönchen eine beträchtliche Anzahl von Paramenten, Reliquien,  kirchlichen Gebrauchsgegenständen ete. Bischof Bytton II starb  am 4.VD‘eccia'mber 1274'up(1 auf ihp folg_tg  Robe_rt[ Burnell, Cs.—  1$ i;i1;coln’q Inn MS, p. l80.demüthıg Absolution bat.“ 1)
Bischof Wiılhelm Bytton, W1 auch Se1n Neffe und späterer

Nachfolger yleichen Namens, Wohlthäter der Abtel VOI

Bath KErsterer gewährte den Mönchen das Recht der freıen Prior-
wahl und bestätigte dıe Incorporierung der Kirchen von Batheaston,

Marıa de Stalls ıIn Bath und Wideombe. Ferner schenkte er

den Mönchen eıne beträchtliche Anzahl von Paramenten. Reliquien,
kirchlichen Gebrauchsgegenständen etCl. Bischof Bytton L1 starb

1274'upd auf ihn folgtg _ Robert Burnell, (Ja

1 RE  Lincoln’d{ Inn M 80
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noniıker VO  e Wells, der am Tarnar 1275 1im Capıtelhause ZU

Wells gewählt wurde. Durch hohe (GAeburt und tfreiffliche Kıgen-
schaften ausgezelchnet, bekleidete Aderselbe VO Jahre 19274 hıs

das Amt eINes Kanzlers un Kduard Diese Stellung
befählgte ıhn, den Mönchen V OIl Bath JT OSSC ohlthaten ZAUZU-

wenden. Unter anderem erlangte ıhnen den Besıtz ihres Hauses
N W aterford 1n Irland zurück (efr oben) nebst anderen irıschen
Besıtzungen, dıe iIm Laufe der eıt verloren SCHANSCH W,  ©  4T el

Werner beschenkte Kırche und Kloster mıt reichen. Spenden
— (+eld un Gebrauchsgegenständen , specıell reichgestickten
deidenstoffen für Paramente. Durch se1INe Vermittlung übernahm
König Kduard das Patronal der Abteı ınd gewährte
als Gegenleistung en Mönchen dıe früher schon innegehabte
Jurisdietion über die Stadt Bath, wodurch der Eıiınfluss und Ver-

Prior W alter nahmmögensstand des Klosters bedeutend wuchs.
1MmM Jahre OL 4A11 dem Capıtel des Benedietinerordens AA KReadıing
theil, welches VO den Aebten und Prioren der Diöcesen Salis-
bury, Bath-Wells ung Kxeter gehalten wurde. (In diesem Capıtel
wurde unter anderem beschlossen, dass das Athanasısche Credo
1n Zukunit NUur an Sonntagen recıtiert werden ‚solle, Vesper und
Laudes „de omnmnıbus sanetis“ sollten _ Sanz _w<\eggelassbn und

ete:;)mehreres andere 1m Offiecrum gekürzt werden
uf Prior Walter de Anno _ folgte durch Wahl des CaPiiels

Thomas de Wynton (1290). Derselbe verwaltete Jahre dıeses
Amt und resignıerte dann wegen Krankheıit: ährend se1ıner
Amtsverwaltung wurde Bischof Burnells Nachfolger Wiılhelm von
Marchıia yewählt (1293) Nach Prior W yntons Resignation wurde
Robert de Clopcote gewählt, unter dessen Leitung das Kloster ın
tinanzıeller Hınsıcht bedeutend zurückging, WOZU dıe Bedrückungen
desselben durch König Eduard L11 nıcht wen1g beıtrugen. Um
das Ansehen seines mütes ach aussen hın Z heben, versuchte
Prior Robert durch Vermittlung. Kdmunds (+rafen von Kent und
Bruders des Könlgs vom Papste Johann XXIL as Recht der
Pontificalien Zzu erlangen. Der aps schiekte eınen höfliehen
Brief den Kürsten,  n In welchem dıe Bıtte aber abgelehnt wurde
„Cum ad honorem. vel decorem Keclesiae non pertineat ul qu1s
ins1gn1a deferat u4ae6 NON congruentla dienitatl.“

folete 1332 _ Robert de Sutton‚ eınAuf Robert de Clapcote
würdiger und energischer Oberer, der leider durch eınen sonder-
baren Zuftall nach ein1gen Monaten schon resignıeren musste.
Robert Clopecote hatte nämlıch. kurz Vor seinem Tode seıne Re-
sıgynatıon beım päpstlichen Stuhle eingereicht, ('lemens V1
das R’ecät beghsprqch té, dessen Nachfolg‘q ErNENNEN. So ge

‘ i Séfl1efsgt. \v91. 7 i‘nti‘od. LXI



NN 8 E S

Jangte bald ach Robert Suttons Wahl durch das Capıtel e1INn

päpstliches Schreiben 2001 den Bisehof Ralph VONN Shrewsbury,
welches T’homas OCrist (onventualen ath als Prior bezeichnete.
Prior Robert resignıerte und wurde UTr Z darauf Z Prior VOIN
Dunster erwählt. Um diese. eıt gyaben dıe Bischöfe VO  > Bath
ınd Wells ihre Residenz 1111 Bath gänzlıch auf, denn 1334 schenkte
Bischof Ralph den alten hbischöflichen Palast och VO  a Bischof
Johannes VO  - Vıllula herstammend dem Prior und (onvent

ath Dazu kamen och EIN1SC nebenliegende (Gebäude und
Plätze. Auf Prior T’homas Orist folgte John de ord Eıne Luste

Auf ıhnSec1INer Conventualen, der Zahl nach 8 9 ist, erhalten.
tolgte 1359 John de Berewyk. Aus dieser eıit sind die Daten
nıcht SCHAaU Zı er uleren. Auf Prior John tolgte John Dunster,
dann John Tellesford Bischof Nicolaus Bubwith, der
diese Zieıt Wells reglerte, 1WIES siıch qlg Ereund und Wohl
thäter des Klosters. Er erbaute auf se1ine Kosten Capelle 111
der Stiftskirche und. errichtete dortselbst inen Altar ı honorem
S" Joannıs Bapt., Georgil, Fabiani ef Sehastianı. Auf Prior
Tellesford tolgte ılhelm . a  bouthbroke (1425) Da nach dessen
ode (1447) sich die Conventualen über die NeUe Wahl nıcht
CIHISCH konnten, ernannte der Bıschof VOoNn Wells en Prior
VO Dunster '’homas Laroek Die Liste der Conventualen y eıst
damals 1Ur 19 auf Prior Thomas regıerte bıs 1460 Die folgenden
Daten sind nıcht iixiert Auf '"’homas tolete John dann Richard?
dann John Cantlow, welcher Sakrıstan ath War
Letzterer restaurierte die Magdalenenkirche Bath nebst der
anlıegenden Anstalt für (Cretinen. Auf diesen folet 1499 W iıilhelm
Bırde, der Al Observanz und 'Thatkraft SC1InN Vorgänger weıt über-
traf. Bei SCINCHL Amtsantrıtt Wr die Discıplin 1 Convente arg
verfallen, W1E AUS i1nem sehr scharfen Schreiben des Bischofs
Oliver King hervorgeht. welchem dieser die Mönche den
eindringlichsten W orten ihre Pfliehten erinnert. Dieser Bischof
machte sıch ‚ernstlich daran, dıe reguläre Ordnung i Bath wıieder
herzustellen. Kr bestimmte, dass von dem Totaleinkommen des
Klosters (480 Pfund Sterhng, 16 Schillinge und 6 Pennies)
S() Pfund für den Unterhalt des Priors und Pfund für den
der (ommunität verwendet würden, der Rest soll für den Bau
der fast gyänzlich zerfallenen Abteıikırche bestimmt SEe111. In sSeinen

Reformbemühungen wurde der Bischof Olivier thätkräftig durch
den Priıor- unterstützt. Die alte, VOoNn Johannes Von Villula erbaute
Kırche wurde abgetragen und mıt dem Bau der LEUEN begonnen.
ber die eıt der ıDTOSSCH Wohlthäter War vorüber. die Einkünfte
des onventes SENnNSs und langsam gedieh das be
SOÖOMNENC Werk Bischof Kıng, dessen eifriggtel' Förderer, starb
schon 1503 Prior Birde überlebte hn ZW. E Ba E SE  E  Jahre, konnte



jedoch auch be1 bestem Wiıllen nıcht viel thun, das Begonnene
der Vollendung näher führen. Birde’'s Nachfolger Wr Wiılhelm
Holleway. Er that, W:  N ın selnen Kräften stand, den Bau voll
enden: gelaug ıhm nıcht. uch War hereıts dıe traurıge eıt
der sogenannten englischen Reformatıon gekommen. Die mts
verwaltung des Priıors: Wılhelm fällt ın dıe zweıte Hälfte der
Kegjierung Heinrichs I1L Im August 1535 erschıen der könıg-
heche (C(ommı1ssär Richard Layton 340 Bath un: ZWAaNS den Prior
sSam m (lonvent ıhr klösterliches Heım Au verlassen, worauft ämmt-

Klostereigenthum als königliches (zxut erklärt wurde.liıeche
Das Wr das nde einer oylorreichen Periode VOIN 600 Jahren

ge1t; Dunstan’s Reform ın Bath Mögen dıe Blätter der Ver
gangenheiıt dieses (5otteshauses eınıge trübe. Seiten ze1geN, ihr

Ruhm wird nıcht geschmälert. Das beständıge friedliche Chor:
gebet, der Unterricht der Jugend, dıe Sorge für dıe Armen un
Fremden sınd Lichtseıten, w1e S1C überall ın ® Benediets-Zellen

1M BucheWarel und eın Chronist hat S1e aufgeschriıeben, aber
des Lebens sınd 316e verzeichnet mıt goldenen JLettern

Die Pensionen der vertriebenen Conventualen von Batfi
sind 1m Valor ecclesiasticag angegeben wıe tolet

Pfd Nch
Dem ; illiam Holléway (a

Jährliche Pensıon iın Gol ’ prior, als
ausserdem wırd demselben als Wohnun& a1lge-
wıesen eın Haus ın Stall Street gelegen innerhalb
des Südthores VO  a Bath, worın eın YEWISSET
Jeffrey Stayner zuletzt wohnte, eıner jährljchenMiethe [0]01

Dem John Pytt, subprior
Richard Griffith, pr10 1n bu1"lste;r
T’homas Bath (alıas Copten)
Niecolaus Bath (alıas Jobben)
Alexander Boyston (alıas ]
Richard Lyncombe (alıas Bygge)
John Beckynton (alıas
T’homas Powel Komeston)
Richard (4+ales (alias Gybbs)
Thomas W orceter (alıas Stylland
iılliam (Hem ent.
John Arleston (alıas Browne)
John Kdgar (alias Godbury) C353 OO OO0 LO UG E LO IS E  SO SO a  %O %0OK S R S E S P CR A R a SE Kdward Kdwey (alıas Style)

Die ersten Namen bezeiıchnen A Theıil die Herkunffl, che Valias dıe
eigentlichen Familiennamen Jer Religiosen.
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Dem Pa.thck Vestaue (alıas | Archer)i ;
John Humility (alıas Colyn)
John Gabriell (alias Style) .
W ılliam Beachyne
John BPenet (ahas Parnell) <a CO CO W SS CS CO D OO OJohn Patienqe (alias Long)

a  s D ıC O 1 O OS HR E fien
(Schluss 0,

Die Trappisten.ach der „ Civilta Cattoliea“ SC  r AVI vol _ quaderno1087 1088, mıt G(Genehmi
VO  S Dr Ruda in SUuNng der Redaction, frgi bearbeitet

Auf dıe Frage ob un wWwWo mMa heutzutage och das wahre Ideal
der heroischesten und edelsten Selbstaufopferung un Entsagung finden könne,wırd e1n Jeder der ZU Stande der _ Gebildeten gehört nur e1ne Antwort
geben können ass 1e8s nämlich beı der barmherzigen Schwester un:
e1m Trappisten der ql 881 * el der Einen ist es dıe a  ausserste Hıngebungdes Lebens, das jeden Tag ZU W.ohle des Nächsten preisgegeben wiırd beidem Anderen ist die usserste Verachtung des Todes, welche /Ar Waohle
des eıgenen Seelenheiles jeden Tag sıch kasteiet. Zu w1e verschiedenen Uun!
manigfach erdichteten Auffassungen-haben jedoch diese ZzW 61 Gegensätze schon
Veranlassung gegeben! Die Kınbildungskraft leıitet davon ihre Stoffe für Idyllen,Elegien, Epopöen er verschiedensten Art her, dıie Fabel, der Roman, das Drama
schildern 816 für diıe empfindsame und leicht bewegte Phantasıe der Jugend 1n
ausend Farben, welche bald entzücken, bald bestürzen, Jetzt das Herz entzünden,wieder zu Eıs erstarren /AN machen,. bald Sehnsucht erwecken, bald mıt
Schrecken erfüllen, immer äber WwI1ıe Alles Erhabene Bewunderung STrETEN.,Z  Pfd  n  Dem  Patfick Vestae (alias 'Archer)   ”  John Humility (alias Colyn)  John Gabriell (alias Style) .  .  William Beachyne  «  ”  John. Benet (alias Parnell) .  N  k  SRr KerKergorBert n  ( fo ol olfe Ho ole oln  John Patienqe (alias Long)  S  b O OO OL OT  ®  }  3  (Schluss 'ff)lgt.)  Die Trappisten.  Nach uer Crla  Cattolica“ ser. XVI. vol IV. quaderno  1087 u. 1088, mit Genehmi  von Dr F: Ruda in R.  gung‘ der Redaction, frgi bearbeitet  Auf die Frage ob und wo man heutzutage noch das wahre Ideal  der heröischesten und edelsten Selbstaufopferung und Entsagung finden könne,  wird ein Jeder 'der zum Stande der Gebildeten gehört nur eine Antwort  geben können: dass  dies nämlich bei der  barmherzigen  Schwester und  beim Trappisten der Fall sei: bei der Einen ist es die äusserste Hingebung  des Lebens, das jeden Tag zum Wohle des Nächsten preisgegeben wird — bei  dem Anderen ist es die äusserste Verachtung des Todes, welche zum Wohle  des eigenen Seelenheiles jeden Tag sich kasteiet. Zu wie verschiedenen und  manigfach. erdichteten Auffassungen-haben jedoch diese zwei Gegensätze. schon  Veranlassung gegeben! Die Einbildungskraft leitet davon ihre Stoffe für Idyllen,  Elegien, Epopöen der verschiedensten Art. her, die Fabel, der Roman, das Drama  schildern sie für die empfindsame und leicht bewegte Phantasie der Jugend in  tausend Farben, welche bald entzücken, bald bestürzen, jetzt das Herz entzünden,  um es wieder zu Eis erstarren zu machen,. bald Sehnsucht erwecken, bald mit  Schrecken erfüllen, immer aber wie Alles Erhabene Bewunderung erregen.  „ı ,Doch wir‘ wollen diesmal nicht von der barmherzigen Schwester sprechen,  welche in ihrer äusseren Thätigkeit unter den Augen des Publikums lebt und  von allen Leuten in Kinder- und Greisen-Asylen, in Schulen und Waisenhäusern,  in Civil- und Militär-Hospitälern, in ‘allen  ;  controlierst werden kann.  Hütten der A1jmfm und V, erla_.ssener_x  ©  Was weiss aber die Welt von dem, Trappiste  n naméntlich» in unseren  Landen wo derselbe beinahe noch unbekannt ist mit Ausnahme dessen was  man über denselben in den übertriebenen Schilderungen der Romanschriftsteller  liest? Jedermann stellt sich den Trappisten vor einmal wie er in seiner weissen  Kutte mit glattrasiertem Kopf in schwarzer Kaputze blass und ausgehungert  von strengem Fasten in seiner Zelle die Augen starr auf den Todtenschädel in  seinen Händen gerichtet, in tiefes Nachdenken versunken dasteht, ein andermal  wie er am Friedhof des Morgens mit eigener Hand sein Grab gräbt um es am  Abend wieder zu verschütten oder aber wie er seinen düstfern Gedanken nach-  hängend sich mit Feldarbeiten abmüht, jedesmal jedoch und allzeit in tiefes  Stillschweigen gehüllt, ausser um dem ihm begegnendem Bruder den traurigen  Gruss „Memento mori“ zu erwiedern oder endlich wie er seufzend, stöhnend  sich kasteiend am Boden hingestreckt und in Bussthränen aufgelöst die gött-  liche Barmherzigkeit anfleht. Welch’ ein Leben ärger als der Tod muss dieser  ©  Mann führen — man. schaudert beim blossen Gedanken daran!  Wie kann man diese allmählige Selbsthinrichtung in solcher Abge-  schlossenheit von allem menschlichen. Umgang in solcher Abnegation der Natur  in solcher Selbstquälerei jahrelang aushalten? Wie können auch.die Gesetze der  heutigen bürger}ichen Gesellschafß ein so gethanes Sélbsthinn;of‘den‚gestattep?  18  „Studien und Mitthei{uhgen.“ 189_6. XVII. 1  $Doch wir : wollen; dıesmal nicht von der barmherzigen chwester sprechen,welche ın ıhrer ausseren Thätigkeit untier en Augen des Publikums ebt und
von allen ‚euten ın Kınder- und Greisen-Asylen, In Schulen nd W aısenhäusern,
ın Civil- und Militär-Hospitälern, ın allen
controliert werden kann. Hütten der e und Verla_.ssener_x

Was weiss aber dıe Welt on dem TIrappısteal namentlich in unseren
Landen W derselbe beinane noch: unbekannt ıst. miıt Ausnahme dessen WwWas

über denselben ıIn den übertriebenen Schilderungen der Romanschriftsteller
liest? Jedermann stellt, sich den Trappisten vor einmal WwWıe er ın seıner welssen
Kutte miıt gylattrasıertem. Kopf In schwarzer Kaputze blass un ausgehungert
VvVon strengem Fasten In seiner Zelle dıe ugen Sfifarr uf en Todtenschädel ıN
seinen Händen gyerichtet, 1n. tiefes Nachdenken versunken dasteht, (r  eın andermal
1€ A F’riedhof des Morgens mit eigener Hand seın Grab grä un s am
Abend wıeder verschütten oder aber wıe seinen düstern Gedanken nach-
hängend sich mıt Feldarbeiten abmüht, jedesmal jedoch un qllzeit ın tıefesStillschweigen gehüllt, ausSser Uum dem ıhm begegnendem Bruder den traurıgenGruss „Memento morı zu erwiedern oder endlich W1e6 seufzend, stöhnend
sıch kasteiend AI Boden hingestreckt und In Bussthränen aufgelöst die xyÖLL-liche Barmherzigkeit anfleht. . Welch?. ein en ärger als der Tod INUuS. dıeser
Mann führen Mal schaudert e1m blossen Gedanken daran !!

Wie ann Ma diese _ allmählige Selbsthinrichtung ın olcher Abge-schlossenheit von em menschlichen Umgang In solcher Abnegation der Natur
ın solcher Selbstquälerei Jahrelang aushalten ? W ıe önnen auch. die Gesetze der
heutigen bürger_lichen Gesellschaft e1n gethanes Sélbsthihxx}0f‘den‚ gf;5t3tt@p?13„Studien und Mittheilungen,“ 1596, A On



OR 9 Y E

Wiıe annn die katholische Kirche, dıe erhabene Beschützerıin des Decalogs e1ilNle

ungeheuerliche Verletzung des füntften (+ehotes yutheissen : Und Wenn schliesslich
diese eigenthümliche Abart der Mönche als etzter Ausläufer des Miıttelalters och

unserem Jahrhunderte besteht, sollte S16 auf die geringste Zahl von Köpfen,
hın und wıeder 111 uncıvilisierten Ländern zerstreut, redueijert werden. uf diese
Weise denken un 1Aa1SON.: Diejenigen, dıe AUSsS Erzählungen un Omanen
ıhr W issen iüber den idealen Standpunkt der Sache schöpfen, welchem dıe

entsprechen sollte. WasWırYlıchkeitentsprechen sollte: WIL wıederholen :
welches S16üurden bDer dıeselben Sax'  9 WEeN S16 wüuüssten, dass iıhr Urtheıl,

sich u  —4  ber den Trappisten ıhrem Kopfe urecht gelegt haben ebenso e
der W ahrheıit entspricht qls die N der W ahrheıt entspricht, selten sınd,
Ja selten, W16 die e6155cH1° Kaaben ?

Sicher würden S16 sıch hoch überwundern, S16 erfahren würden,
dass derGegehwart nıcht Trappisten sondern Sl auch Trappistinnen
g1bt, ass faerner diese Mönche nıcht WONISEN als 397 Köpfe zählen, welche

Östern, WOVON Europa wohnen und dass dıie Trappistinnen aut
15 K löster vertheilt sıch der Zahl 1000 nähern ; wenn S16 erfahren würden dass
Jünglinge un Jungfrauen VO hoher nd edler un herbeilelnlen, R8l deren
strenger un! einfacher Lebensweise Theil M nehmen, dass auch viele Erwachsene,
bürgerliche und milıtärısche Ehrenstellen, Aemter und Carieren, Reichthum und
Wohlstand aus derselben Ursache verlassen und das Alle, Männer und Frauen,
nıcht nur unter den verschiedenartigen Klimaten der fünf ittheile und untier
den diversen Gesetzen der unterschiedlichen T Sar leben, sondern uch daselbst
gedeihen, blühen un sich untier den Segnungender katholıschen Kirche und
des heilıgen Stuhles vermehren, welch‘ Letzterer unlängst erst. mift erneuerter

‘Ddorgfalt deren Befestigung und Verhreitung: beigetragen 1at Wır wollen
damıiıt. anspielen auf die unfer den‘A_'uspizi‘eil Leo des 111 VOo  A Jahren
Rom erfolgte. Vereinigüngder verschiedenen Trappistenzweige111 gemeıin-
samen Körper eines einzıgen Ordens, welchem der Oberste Seelenhirt den euehl
Namen: „Ordo Cistereceensium KReformatorum B Mariae Virginis de Trappe“*)
gegeben hat eın Acect von gyrosser Wichtigkeit 1112 der (Aeschichte der klöster-
lıchen Institutionen,nicht AIl und für sich sondern auch mıiıft, Rücksicht auf
unsere Zeıit, welche üuürwahr on dem (zeiste nd der Verbreitung derselben
soweıf, entfernt scheint, dass eg VO Vielen fi  ur 611611 Traum oder WIO Mal z

sagen pülegt ur einen Anachronismus gehalten WIFTr ihnen Existenz-
berechtigung und Prosperität zuzuerkennen.

Nıcht Z Genüge und NUur Wenigen ısft, dieses Ereign1s bekannt, welches
sıch aller Sstille ın der Metropole. der Christenheit vollzogen hat; eben AUS.:
dıiıesem Grunde, Ww1e auch wegen der heilsamen Folgen, welche ‘ Adasselbe für dıe
kırchlıche un weltliche Gesellschaft _ haben dürfte, finden. ‚wangezeigt
darüber Etwas sagen ; umsomehr als ınfer un selbst' unferen Bestunter-
richteten Allgemeinen kaum sovıel W 615 ass die Trappisten ıhren: Ursprung
11N Jahrhunderte Ludwig’s.XIV. VO Armand le Boutheillier de Rance en
haben, welcher selbst bereigentlich nicht eınen neuen Orden A gründen,
beabsichtigte, sonderIl I1LUL die Cistereienser-Mönche seıner Abte1l 111 La Trappe
Z der ursprünglichen Observanz zurückrufen wollte. Daher xommt C5Sy, dass d1e:
Trappısten -‚nichts anderes sind: 11 echter, wahrer Zweig des yrossen Cister-

cienserordens, welcher ‚alter_ Zieit. von fünf Hauptabteien geleitet wurde,
nämlichVOoOer e1 (Nteaux als Mutterabtei undVON viıer KErstlingsfilialen

/MA LaForte, Pontigny Clairvaux un Morımonde AUS welchen die V1IGCI Haupt-
ste des Cistercienserordensbaumes heran gewachsen sınd. Hierauf BNISPrOSS die
Abteı VOLa"Trappe durch Filiation -UuS der Abtei ZU Clairvaux, der. S16 quch
unmittelbar. unterstellt WwWaäar. Um aber ausführlichere Idee on dıeser g107-

Päpstliches’ Deeret Dee. 1892 und Breve' 17 März 18593..
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reichen Refiform des de Rance geben wırd gyut% ZUEeTST Kınıges über
en ZrFOSSCH Cistercı1enserorden (iteaux bemerken, welcher hervor-
eagende Stelle der Kıirchen- und politischen Geschichte des Mittelalters
einnımmt. (Fortsetzung. folgt nächsten. Heft.)

Auch A Kırehen- ordensgeschichtlichen Misecellen haben
mehrere bereıts ürdas nächste eft gesammelt und bıtten auch für
diese Rubrık 88 Einsendung on Mittheilungen. Die Red

ekrologe.
Abt Basılıus OberholzerVO Eıinsiedeln 28 November 18095

Mit beigegebenem Porträt.

Die andlung, dıe LS ()ctober 1805 der Prälaten-
Kapelledes Klosters Maria-Einsiedeln festlıch geschmückt für den
Empfang les eucharistischen Heilandes 111 firüher Abendstunde
VOL sıch gegangen, wıird den jetzıgen Mıtghedern des Klosters un-
vergesslıch hbleıben AnM' Tage nämlich, ZUT genannten Stunde,
wurde Se (inaden Abt Basılhlus Oberholzer feierlich M1 den hl Sterbe-
5Sacramenten versehen:

Eın ‚ Versehgang“ ıst. 6S aber auch DZCWESECN;, :z  D WIL. CE1INECN

zweıten I cer bald tausendjährıgen Geschichte der Abte] wohl kaum
verzeichneten 5{68 11L SeiNer Kammer, auf SCLNECIMN Bette, lag der
Todtkranke; da knıiete- © seiner Kapelle ‘ auf der Kvangelienseıite,

dem Bıldnısse SeINES sterbenden heilıgsten ()rdensvaters Benedıictus,
W1e CL, angethan mı1ıt dem vollen Ordenshabite. Da empfing CIs 6S
VoNgrossen Kirchenlehrer heı1sst, y sensıbus integrI1s, oratıone
defixus, ‚adstantıbus fratrıbus, die hl W.egzehrungun letzte Velung.
Und demselben Heılıgen weılıter berichtet wird : 1UOS. ad
charıtatem, Jetatem, virytutesque OmMNnNneES adhortatus EST,; < that dann auch
Wenige: ZWar Waien Worte, fern von jedem alschen Pathos,schlıcht
un einfach, W1E6 er Mann und en VO gewesen,
ernNSt, treubesorgt, demuthathmend, voll kräftigen (jottvertrauens und
christlicher Krgebung, voll wehmüthiger uhe ber W1E eben viele
feurıge Pfeile drangen. S1e tief 1n 11 uns: Herzenund entzündeten

unNns (Gefühle mannigfachster ATt Trauer‘ Dankbarkeit, Reue und
GINunendlichesEirbarmen und Mitleid mıt UuNSerem armen, leıdenden,
todtkranken Vater. Und wohl Jjeder. wırd froh SCINM, dass
iıhn nicht getroffen, dem Sterbenden den Abschiedsgruss SEe1INES Con-
ventes auszusprechen. Denn wohl nıcht jedemaredie erforderliche
Energieun Willenskraft zZzu Gebote gestanden, den Aufschreı cdes
indlie Herzens ‚dämpfen, dıe mI1T Macht aufquellenden TIhränen
zurückzudrängen und eIN1gE Worte des Abschiedes: wenıgstens. her-
zustammeln. - Vollkommen allerdings_ gelang. das niıcht einmal unser‘
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